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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine wiederverschließba-
re, mit einem unverklebten Originalitätsverschluss ver-
sehene Faltschachtel nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Im Stand der Technik sind Faltschachteln be-
kannt, die einen Originalitätsverschluss aufweisen, wo-
bei der Verschluss während der Konfektion der Falt-
schachtel verklebt werden muss. Alternativ werden die
Faltschachteln mit einem (Klebe-) Etikett versehen oder
durch PE versiegelt. Diese zusätzlich erforderlichen
Schritte verlängern den Konfektionierungsprozess und
verteuern ihn, denn viele Verpackungsmaschinen verfü-
gen beispielsweise nicht über eine Verklebungsvorrich-
tung. Es besteht daher der Bedarf nach einer mit einem
unverklebten Originalitätsverschluss versehenen Falt-
schachtel.
[0003] Aus der DE 198 09 466 A1 ist eine Kartontasche
mit einem Originalitätsverschluss bekannt. Dabei wird
beim Verschließen der Kartontasche ein an einer Ver-
schlusslasche angelenkte Lappen mit einem in der Sei-
tenwand der Kartontasche befindlichen Ausschnitt derart
von außen verhakt, dass beim einmaligen Öffnen, d. h.
beim Herausziehen der Verschlusslasche der Lappen
von der Verschlusslasche abgetrennt wird. Eine derarti-
ge Kartontasche weist jedoch gegenüber einer Falt-
schachtel den Nachteil auf, dass der Verschluss außen
an der Seitenwand ausgebildet und dadurch keine glatte
Fläche vorhanden ist. Glatte Flächen sind jedoch bei der-
artigen Verpackungen für Massenartikel wichtig, weil sie
keine Angriffspunkte für Gegenstände aufweisen.
[0004] Die DE 100 46 179 A1 offenbart eine Falt-
schachtel mit Originalitätsverschluss, welche eine Origi-
nalitätslasche aufweist, welche beim Öffnen der Schach-
tel an einer Perforationslinie abgerissen oder zumindest
eingerissen wird. Nachteilig an dieser Faltschachtel ist,
dass der Originalitätsverschluss durch Manipulation um-
gangen werden kann, beispielsweise indem man seitlich
an der Einstecklasche eingreift und so das Ab- oder Ein-
reißen der Originalitätslasche verhindert. Der Originali-
tätsverschluss ist folglich nicht zuverlässig. Durch den in
der Seitenwand ausgebildeten Wiederverschließmecha-
nismus besteht auch bei dieser Faltschachtel das Pro-
blem der nicht vollständig glatten Seitenfläche (s.o.).
[0005] Die EP 2 003 061 A1 offenbart eine weitere Falt-
schachtel mit Originalitätsverschluss, bei der die Ein-
stecklasche eine Abreißlasche aufweist, die entgegen
der Faltrichtung der Einstecklasche gefaltet wird und die
beim erstmaligen Öffnen der Faltschachtel abreißt. Da-
bei greift die Abreißlasche in im Innern der Faltschachtel
ausgebildete Haltemittel. Der Originalitätsverschluss
dieser Faltschachtel hat den Nachteil, dass die Haltemit-
tel vergleichsweise kompliziert aufgebaut sind, um das
Ineinandergreifen der Abreißlasche mit den Haltemitteln
sicherzustellen. Dadurch wird die Konstruktion wiederum
aufwändig.
[0006] Die BE 410 524 A offenbart eine Faltschachtel

mit einem unverletzlichen Verschluss, der das unberech-
tigte Entnehmen von Gegenständen aus der Faltschach-
tel verhindert. Bei dem offenbarten Verschluss werden
zwei Laschen, die an einer Einstecklasche ausgebildet
sind, in eine Ausnehmung gesteckt, um den Deckel der
Schachtel ohne Verwendung von Klebstoff oder anderen
Hilfsmitteln zu verschließen. Die Ausnehmung ist vom
Schachtelrand nach unten versetzt angeordnet, damit
der Verschluss von außen nicht sichtbar ist.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, eine verbesserte wiederverschließbare Falt-
schachtel mit einem Originalitätsverschluss bereit zu
stellen, die wie eine herkömmliche Faltschachtel bei der
Konfektionierung einfach und schnell handhabbar ist, da-
bei ohne eine Verklebung bzw. Verleimung auskommt
und einen zuverlässigen, von der Konstruktion her ein-
fachen Originalitätsverschluss bietet.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 und des Anspruchs 2 gelöst, die ein ge-
meinsames erfinderisches Prinzip aufweisen. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen und Ausführungsformen sind dabei
in den Unteransprüchen erläutert.
[0009] Erfindungsgemäß umfasst die wiederver-
schließbare Faltschachtel aus Karton wenigstens einen
Originalitätsverschluss, der eine Deckelklappe mit einer
Einstecklasche, eine Decklasche und eine Ausnehmung
aufweist, wobei der Verschluss der Faltschachtel ma-
schinell verschließbar ist, ohne dass es einer Verklebung
bedarf, und der Verschluss nur durch Zerstörung des Ori-
ginalitätszustandes zu öffnen ist. Dabei weist die Ein-
stecklasche verbunden über mindestens eine erste Soll-
bruchlinie seitlich mindestens eine Abreißlasche auf, und
der Verschluss ist derart eingerichtet, dass beim erstma-
ligen Öffnen die Einstecklasche in der Ausnehmung mit
der Decklasche zusammenwirkt, so dass bei Bewegung
der Einstecklasche über einen Bruchpunkt hinaus die
mindestens eine Abreißlasche an der mindestens einen
ersten Sollbruchlinie zumindest teilweise abreißt.
[0010] Eine weitere erfindungsgemäße Faltschachtel
aus Karton umfasst wenigstens einen Originalitätsver-
schluss, der eine Deckelklappe mit einer Einstecklasche,
eine Decklasche und eine Ausnehmung aufweist, wobei
der Verschluss der Faltschachtel maschinell
verschließbar ist, ohne dass es einer Verklebung bedarf,
und der Verschluss nur durch Zerstörung des Originali-
tätszustandes zu öffnen ist, wobei die Decklasche min-
destens eine zweite Sollbruchlinie aufweist, und der Ver-
schluss derart eingerichtet ist, dass beim erstmaligen
Öffnen die Einstecklasche in der Ausnehmung mit der
Decklasche zusammenwirkt, so dass bei Bewegung der
Einstecklasche über einen Bruchpunkt hinaus die Deck-
lasche an der mindestens einen zweiten Sollbruchlinie
zumindest teilweise abreißt.
[0011] Es ist anzumerken, dass eine Kombination aus
beiden oben genannten Faltschachteln ebenfalls mög-
lich ist. Damit wird der Originalitätsverschluss dahinge-
hend verbessert, dass die Öffnung in jedem Fall zu einem
Ein- bzw. Abreißen eines Bestandteils an einer der Soll-
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bruchlinien führt. Je nach Ausführung der Dicke des Kar-
tons bzw. der Sollbruchlinien lässt sich für bestimmte An-
wendungen auf diese Weise steuern, welche Bestand-
teile zuerst und bei welcher Krafteinwirkung reißen sol-
len.
[0012] Bei den erfindungsgemäßen Faltschachteln ist
die ordnungsgemäße Funktion des Originalitätsver-
schlusses gewährleistet, weil eine Manipulation des Öff-
nungsmechanismus nicht möglich ist. Zudem ist die Kon-
struktion wesentlich einfacher als bisher bekannt, weil
der Faltschachtelzuschnitt nach Stanzung und Vorkon-
fektionierung wie eine herkömmliche Standard-Falt-
schachtel aufgestellt und befüllt werden kann. Aufwän-
dige Zwischenschritte werden dadurch vermieden.
[0013] Bevorzugt weist die Faltschachtel zwei erste
Sollbruchlinien an der Einstecklasche auf, die in einem
Winkel von zwischen 10° und 90°, bevorzugt 60° bezo-
gen auf eine Falzlinie angeordnet sind. Diese Anordnung
verbessert die Funktion des Originalitätsverschlusses,
da die Sollbruchlinien im Wesentlichen in Öffnungsrich-
tung verlaufen, d.h. die Orientierung der Sollbruchlinien
unterstützt ein frühes und sicheres Ein- bzw. Abreißen
der Abreißlaschen von der Einstecklasche.
[0014] In ebenfalls bevorzugter Weise weist die Deck-
lasche zwei zweite Sollbruchlinien auf, die in einem Win-
kel von zwischen 10° und 90°, bevorzugt 60° bezogen
auf eine Falzlinie angeordnet sind. Auch hier unterstützt
die Orientierung der Sollbruchlinien das sichere Ein- bzw.
Abreißen eines Teils der Decklasche, da die Öffnungs-
richtung nicht wie beim Stand der Technik im Wesentli-
chen senkrecht zur Sollbruchlinie liegt, wo die zum Ab-
reißen notwendige Mindestkraft am größten ist.
[0015] Mit besonderem Vorteils ist nach dem erstma-
ligen Öffnen der Faltschachtel und nach dem Abreißen
der Decklasche entlang der mindestens einen zweiten
Sollbruchlinie die Einstecklasche an den verbleibenden
Bestandteilen der Decklasche verrastbar. Damit wird die
Funktion der Wiederverschließbarkeit der Faltschachtel
verbessert, sobald der Originalitätsverschluss geöffnet
ist.
[0016] Bevorzugt sind die Sollbruchlinien abschnitts-
weise mittels Perforation oder Ritzung ausgebildet. Da-
mit lässt sich ebenfalls steuern, wie leicht oder schwer
der Originalitätsverschluss betätigen lässt. Man kann
demnach je nach Anforderung die Parameter des Origi-
nalitätsverschlusses damit verändern.
[0017] Mit besonderem Vorteil ist der Kartonzuschnitt
der Faltschachtel einstückig ausgebildet.
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf das in der Zeichnung dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel näher beschrieben. Es zeigt

Fig. 1 den flachliegenden Kartonzuschnitt einer Falt-
schachtel gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0019] Die Fig. 1 zeigt den flachliegenden Kartonzu-
schnitt 100 einer erfindungsgemäßen Faltschachtel. Der

Zuschnitt 100 besteht aus zwei breiten Rumpffeldern
101, 102 und zwei schmalen Rumpffeldern 103, 104, wo-
bei sich an das eine breite Rumpffeld 101 eine Klebela-
sche 105 anschließt. Alternativ kann die Klebelasche 105
auch an einem anderen Rumpffeld angeordnet sein.
Endseitig an den schmalen Rumpffeldern 103, 104 sind
jeweils Verschlusslaschen 106 und 107 angebracht. An
den breiten Rumpffeldern 101, 102 sind jeweils gegen-
überliegend eine Deckelklappe 111 bzw. eine Deckla-
sche 112 angebracht. Da in der Fig. 1 ein Faltschachtel-
zuschnitt für eine Faltschachtel mit zwei identischen Ver-
schlüssen dargestellt ist, die punktsymmetrisch angeord-
net sind, wird die vorliegende Erfindung nur anhand der
Beschreibung eines Verschlusses erläutert und auf die
Beschreibung sowie die Angabe von Bezugszeichen des
zweiten Verschlusses in der Fig. 1 verzichtet. Die Anord-
nung der Verschlüsse kann auch achsensymmetrisch
sein, so dass beide Verschlüsse im Endzustand von der-
selben Seite geöffnet werden können.
[0020] An der Deckelklappe 111 ist eine Einsteckla-
sche 113 an einer Falzlinie 114 angelenkt, die parallel
zu auf einer Linie liegenden Kanten 115 liegt. Der Versatz
der Falzlinie 114 zu den Kanten 115 rührt daher, dass
die Einstecklasche 113 im geschlossenen Zustand der
Faltschachtel im Wesentlichen an der Innenfläche des
Rumpffeldes 102 anliegen soll, damit eine gute Passung
gewährleistet ist. In der hier dargestellten Ausführungs-
form weist die Einstecklasche 113 in einem Winkel von
ca. 60° zu der Falzlinie 114 zwei zueinander symmetri-
sche Sollbruchlinien 117, 119 auf, die von der Einsteck-
lasche 113 zwei Abreißlaschen 116, 118 bilden und de-
ren eines Ende jeweils in der Nähe des Übergangs zwi-
schen der Kante 115 und der Falzlinie 114 beginnt. Es
ist anzumerken, dass zwischen den Abreißlaschen 116,
118 und den Kanten 115 keine direkte Verbindung be-
steht.
[0021] Die Sollbruchlinien 117, 119 sind vorzugsweise
als perforierte Linien ausgeführt. Alternativ kann auch
nur eine einzige Sollbruchlinie vorhanden sein, die an
einem der beiden oben genannten Übergänge beginnt.
Die Sollbruchlinien 117, 119 sind bevorzugt derart aus-
gebildet, dass beispielsweise ein Umfalten der
Abreißlaschen 116, 118 zum Abreißen derselben führt.
[0022] In der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform
ist die Decklasche 112 trapezförmig ausgeführt und über
eine Falzlinie 120 an dem breiten Rumpffeld 102 ange-
lenkt. In der Mitte dieser Falzlinie 120 ist eine Ausneh-
mung 121 angeordnet, deren Breite im Wesentlichen die
Breite der Einstecklasche 113 einschließlich der beiden
Abreißlaschen 116, 118 entspricht. Die Höhe der Aus-
nehmung 121 ist gering im Verhältnis zu ihrer Breite. In
der dargestellten Ausführungsform weist die Ausneh-
mung 121 die Form eines Trapezes auf. Von den Eck-
punkten der schmalen Längsseite der trapezförmigen
Ausnehmung 121 verlaufen zwei Sollbruchlinien 123,
124 in einem Winkel von etwa 60° bezogen auf die Falz-
linie 120 nach außen und enden jeweils an den Eckpunk-
ten der trapezförmigen Decklasche 112.
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[0023] Es ist anzumerken, dass auch andere Win-
kelanordnungen der Sollbruchlinien 123, 124 möglich
sind. Für eine einwandfreie Funktion der erfindungsge-
mäßen Faltschachtel ist wichtig, dass der Winkel mög-
lichst stumpf ist, so dass die Richtung der Sollbruchlinien
123, 124 in Richtung der Bewegung der Einstecklasche
113 beim ersten Öffnen der Faltschachtel 100 verläuft.
Ebenso sind auch andere Formen neben der Trapezform
der Decklasche 112 oder der Ausnehmung 121 möglich.
[0024] Nachfolgend wird die Funktion der erfindungs-
gemäßen Faltschachtel mit Originalitätsverschluss an-
hand der in Fig. 1 dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsform im Detail beschrieben. Die Reihenfolge der
abfolgenden Schritte ist dabei nicht als die Erfindung be-
schränkend anzusehen.
[0025] Der wie in Fig. 1 dargestellte Faltschachtelzu-
schnitt wird aus geeignetem Kartonmaterial hergestellt,
entsprechend ausgestanzt und mit den entsprechenden
Falz- und Sollbruchlinien versehen. In einem ersten
Schritt wird auf die Außenseite der Klebelasche 105 aus-
reichend Klebstoff aufgetragen. Anschließend wird die
Klebelasche 105 mit dem schmalen Rumpffeld 104 ver-
klebt. Ergebnis des bisherigen Vorklebungsprozesses ist
eine so genannte vorgeklebte Faltschachtel, die flach ge-
faltet vom Verpackungshersteller geliefert wird (Auslie-
ferungszustand). Damit kommt die erfindungsgemäße
Faltschachtel mit einem Minimum an Schritten zur Errei-
chung des Auslieferungszustandes aus.
[0026] Derartige vorgeklebte Faltschachteln werden
anschließend von bekannten Verpackungsmaschinen
mit entsprechender Ware bestückt. Vor der Bestückung
wird die flache vorgeklebte Faltschachtel aufgerichtet
und es werden am einen Ende der Faltschachtel 100 erst
die Seitenlaschen 106, 107 und anschließend die Deck-
lasche 112 um 90° gefaltet. Zum Verschließen der Falt-
schachtel werden sowohl die Deckelklappe 111 sowie
die Einstecklasche 113 an den zugehörigen Falzlinien
gefaltet und die Einstecklasche 113 in die Ausnehmung
121 eingeführt, bis die Übergangsbereiche der Einsteck-
lasche 113 sowie die Abreißlaschen 116, 118 mit den
spitzwinkligen Abschnitten der Ausnehmung 121 in Ein-
griff sind.
[0027] Nach der Bestückung ist die erfindungsgemäße
Faltschachtel mit Originalitätsverschluss bereit, auch am
anderen Ende wie oben beschrieben verschlossen zu
werden.
[0028] Bei geschlossenen Originalitätsverschlüssen
befindet sich die Faltschachtel mit Inhalt nun im original-
verpackten Zustand. Greift man nun wie bei einer her-
kömmlichen Faltschachtel in die Ausnehmung 121 bzw.
zwischen Rumpffeld 102 und Einstecklasche 113, z.B.
mit dem Daumennagel und bewegt die Einstecklasche
113 bzw. Deckelklappe 111 und damit den gesamten
Originalitätsverschluss nach außen, d. h. in Öffnungs-
richtung, bewegen sich auch die an den Rändern der
Ausnehmung 121 anliegenden Abreißlaschen 116, 118
in Öffnungsrichtung. Dadurch wird jeweils eine Kraft auf
die Abreißlaschen 116, 118 sowie die Decklasche 112

ausgeübt, was dazu führt, dass bei Überschreiten des
jeweiligen Bruchpunkts mindestens eine der Sollbruch-
linien einzureißen beginnt. Das Einreißen, das die Zu-
standsänderung des Originalitätsverschlusses markiert,
ist für den Benutzer eindeutig erkennbar. Es ist möglich,
dass in der dargestellten Ausführungsform je nach Aus-
gestaltung der Sollbruchlinien 117, 119, 123, 124 sämt-
liche oder nur ein Teil dieser Sollbruchlinien ein- oder
abreißen.
[0029] In jedem Fall ist die erfindungsgemäße Falt-
schachtel wiederverschließbar, da auch beim vollständi-
gen Einreißen der Sollbruchlinien 123, 124 noch die Be-
standteile 125, 126 der Decklasche 112 mit dem Rumpf-
feld 102 verbunden bleiben und dort die Einstecklasche
113 mit oder ohne Abreißlaschen 116, 118 spürbar ver-
rasten kann.
[0030] Mit der erfindungsgemäßen Gegenstand wur-
de eine Faltschachtel mit Originalitätsverschluss bereit-
gestellt, die wie eine herkömmliche Faltschachtel bei der
Konfektionierung einfach und schnell handhabbar ist, da-
bei ohne eine Verklebung bzw. Verleimung auskommt
und einen zuverlässigen, von der Konstruktion her ein-
fachen Originalitätsverschluss bietet.

Patentansprüche

1. Wiederverschließbare Faltschachtel (100) aus Kar-
ton mit wenigstens einem Originalitätsverschluss,
der eine Deckelklappe (111) mit einer Einsteckla-
sche (113), eine Decklasche (112) und eine Ausneh-
mung (121) aufweist, wobei der Verschluss der Falt-
schachtel (100) maschinell verschließbar ist, ohne
dass es einer Verklebung bedarf, und der Verschluss
nur durch Zerstörung des Originalitätszustandes zu
öffnen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einstecklasche (113) verbunden über minde-
stens eine Sollbruchlinie (117, 119) seitlich minde-
stens eine Abreißlasche (116, 118) aufweist, und
dass der Verschluss derart eingerichtet ist, dass
beim erstmaligen Öffnen die Einstecklasche (113)
in der Ausnehmung (121) mit der Decklasche (112)
zusammenwirkt, so dass bei Bewegung der Ein-
stecklasche (113) über einen Bruchpunkt hinaus die
mindestens eine Abreißlasche (116, 118) an der
mindestens einen Sollbruchlinie (117, 119) zumin-
dest teilweise abreißt.

2. Wiederverschließbare Faltschachtel (100) aus Kar-
ton mit wenigstens einem Originalitätsverschluss,
der eine Deckelklappe (111) mit einer Einsteckla-
sche (113), eine Decklasche (112) und eine Ausneh-
mung (121) aufweist, wobei der Verschluss der Falt-
schachtel (100) maschinell verschließbar ist, ohne
dass es einer Verklebung bedarf, und der Verschluss
nur durch Zerstörung des Originalitätszustandes zu
öffnen ist,
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dadurch gekennzeichnet, dass
die Decklasche (112) mindestens eine Sollbruchlinie
(123, 124) aufweist, und dass der Verschluss derart
eingerichtet ist, dass beim erstmaligen Öffnen die
Einstecklasche (113) in der Ausnehmung (121) mit
der Decklasche (112) zusammenwirkt, so dass bei
Bewegung der Einstecklasche (113) über einen
Bruchpunkt hinaus die Decklasche (112) an der min-
destens einen Sollbruchlinie (123, 124) zumindest
teilweise abreißt.

3. Wiederverschließbare Faltschachtel (100) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass sie zwei
Sollbruchlinien (117, 119) aufweist, die in einem
Winkel von zwischen 30° und 90°, bevorzugt 60° be-
zogen auf eine Falzlinie (114) angeordnet sind.

4. Wiederverschließbare Faltschachtel (100) nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass sie zwei
Sollbruchlinien (123, 124) aufweist, die in einem
Winkel von zwischen 30° und 90°, bevorzugt 60° be-
zogen auf eine Falzlinie (120) angeordnet sind.

5. Wiederverschließbare Faltschachtel (100) nach An-
spruch 2 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
nach dem erstmaligen Öffnen der Faltschachtel
(100) und nach dem Abreißen der Decklasche (112)
entlang der mindestens einen Sollbruchlinie (123,
124) die Einstecklasche (113) an den verbleibenden
Bestandteilen (125, 126) der Decklasche (112) ver-
rastbar ist.

6. Wiederverschließbare Faltschachtel (100) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sollbruchlinien (117, 119,
123, 124) abschnittsweise mittels Perforation oder
Ritzung ausgebildet sind.

7. Wiederverschließbare Faltschachtel (100) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Faltschachtelzuschnitt ein-
stückig ausgebildet ist.

Claims

1. Resealable folding box (100) made of cardboard
having at least one tamper-evident seal comprising
a lid flap (111) with an insertion tab (113), a cover
tab (112) and a cut-out (121), the tamper-evident
seal of the folding box (100) being able to be sealed
by machine without the need for gluing, and the
tamper-evident seal being able to be opened only
by destroying the tamper-evident seal,
characterised in that
the insertion tab (113) comprises at least one tear-
off tab (116, 118), to which it is connected along one
side by at least one predetermined break line (117,

119), and in that the seal is configured in such a
way that, when the folding box is opened for the first
time, the insertion tab (113) cooperates in the cut-
out (121) with the cover tab (112) so that, when the
insertion tab (113) moves past a breaking point, the
at least one tear-off tab (116, 118) is torn off at least
in part along the at least one predetermined break
line (117, 119).

2. Resealable folding box (100) made of cardboard
having at least one tamper-evident seal comprising
a lid flap (111) with an insertion tab (113), a cover
tab (112) and a cut-out (121), the tamper-evident
seal of the folding box (100) being able to be sealed
by machine without the need for gluing, and the
tamper-evident seal being able to be opened only
by destroying the tamper-evident seal,
characterised in that
the cover tab (112) comprises at least one predeter-
mined break line (123, 124), and in that the seal is
configured in such a way that, when the folding box
is opened for the first time, the insertion tab (113)
cooperates in the cut-out (121) with the cover tab
(112) so that, when the insertion tab (113) moves
past a breaking point, the cover tab (112) is torn off
at least in part along the at least one predetermined
break line (123, 124).

3. Resealable folding box (100) according to claim 1,
characterised in that it comprises two predeter-
mined break lines (117, 119), which are arranged at
an angle of between 30° and 90°, preferably 60°, to
a fold line (114).

4. Resealable folding box (100) according to claim 2,
characterised in that it comprises two predeter-
mined break lines (123, 124), which are arranged at
an angle of between 30° and 90°, preferably 60°, to
a fold line (120).

5. Resealable folding box (100) according to either
claim 2 or claim 4, characterised in that after the
folding box (100) has been opened for the first time
and after the cover tab (112) has been torn along
the at least one predetermined break line (123, 124),
the insertion tab (113) can latch itself in place on the
remaining components (125, 126) of the cover tab
(112).

6. Resealable folding box (100) according to any one
of the preceding claims, characterised in that the
predetermined break lines (117, 119, 123, 124) are
formed in portions by perforation or scoring.

7. Resealable folding box (100) according to any one
of the preceding claims, characterised in that the
folding box blank is formed from a single piece of
material.
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Revendications

1. Boîte pliante (100) refermable en carton dotée d’au
moins une fermeture d’originalité, qui présente un
volet de couverture (111) avec une patte d’emman-
chement (113), une patte de couverture (112) et une
encoche (121), la fermeture de la boîte pliante (100)
pouvant être fermée mécaniquement sans nécessité
d’un collage, et la fermeture ne pouvant être ouverte
que par destruction de l’état d’originalité,
caractérisée en ce que
la patte d’emmanchement (113), assemblée par l’in-
termédiaire d’au moins une ligne de rupture (117,
119), présente latéralement au moins une patte de
déchirure (116, 118), et que la fermeture est conçue
de telle sorte que, lors de la première ouverture, la
patte d’emmanchement (113) coopère dans l’enco-
che (121) avec la patte de couverture (112) si bien
que, lors du déplacement de la patte d’emmanche-
ment (113) au-delà d’un point de rupture, la au moins
une patte déchirure (116, 118) se rompt, au moins
en partie, sur la au moins une ligne de rupture (117,
119).

2. Boîte pliante (100) refermable en carton dotée d’au
moins une fermeture d’originalité, qui présente un
volet de couverture (111) avec une patte d’emman-
chement (113), une patte de couverture (112) et une
encoche (121), la fermeture de à boîte pliante (100)
pouvant être fermée mécaniquement sans nécessité
d’un collage, et la fermeture ne pouvant être ouverte
que par destruction de l’état d’originalité,
la patte de couverture (112) présente au moins une
ligne de rupture (123, 124), et que la fermeture est
conçue de telle sorte que, lors de la première ouver-
ture, la patte d’emmanchement (113) coopère dans
l’encoche (121) avec la patte de couverture (112) si
bien que, lors du déplacement de la patte d’emman-
chement (113) au-delà d’un point de rupture, la patte
de couverture (112) se rompt, au moins en partie,
sur la au moins une ligne de rupture (123, 124).

3. Boîte pliante (100) refermable suivant la revendica-
tion 1, caractérisée en ce qu’elle présente deux
lignes de rupture (117, 119), qui sont disposées sous
un angle de 30° à 90°, de préférence de 60°, par
rapport à une ligne de pliage (114).

4. Boîte pliante (100) refermable suivant la revendica-
tion 2, caractérisée en ce qu’elle présente deux
lignes de rupture (123, 124), qui sont disposées sous
un angle de 30° à 90°, de préférence de 60°, par
rapport à une ligne de pliage (120).

5. Boîte pliante (100) refermable suivant l’une des re-
vendications 2 et 4, caractérisée en ce que, après
la première ouverture de la boîte pliante (100) et
après la rupture de la patte de couverture (112) le

long de la au moins une ligne de rupture (123, 124),
la patte d’emmanchement (113) peut s’enclencher
sur les parties constituantes restantes (125, 126) de
la patte de couverture (112).

6. Boîte pliante (100) refermable suivant l’une des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
les lignes de rupture (117, 119, 123, 124) sont réa-
lisées par sections par perforations ou rayures.

7. Boîte pliante (100) refermable suivant l’une des re-
vendications précédentes, caractérisée par une
découpe d’une seule pièce de la boîte pliante.

9 10 



EP 2 239 203 B1

7



EP 2 239 203 B1

8

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 19809466 A1 [0003]
• DE 10046179 A1 [0004]

• EP 2003061 A1 [0005]
• BE 410524 A [0006]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

